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Stbiugen taftifdje ober ftrategifebe SRüdftcfeten beu

SRüdjug beS SBeftforpS (waS ju beftimmen ber ©cfeul*
fommanbant fid) üorbefeält), fo ift berfelbe ercentrifcfe

auf beiben Äanberufern bis SReicfeenbadj ttnb jwar
in bem ©inne auSjufüferen, baß nur eigentticfee

SRüdjttgSfteflungen jum Äampfplafc gewäfelt werben,

ßeitweife wirb bie Slrtiflerie beS einen UferS im gatle
fein, bfe Sruppen beS anbern UferS »on gewiffen
«Punften auS ju unterftüfcen.

gür ben gall beS SRüdjugeS finb bie Srüden bei

grutigen, Äanberbrüd, ©cfewanbi unb SReicfeenbadj

fcfeon jum SorauS burefe bfe ©appeurfompagnie jur
3erftörung »orjubereiten ttnb wiefetigere {»auptju*
gänge ju üerbarrtfabfren.

25aburcfe fofl bem SBeftforpS bie taftifefee SRöglicb*
feit gefiebert bleiben, tiicbt bloß btn SRüdjug ttnbe*

läftigt anjutrtten, fonbern burcb btn Sttug btr ©ttl*
lung bti Sltfcfei bem weittrn Sorbringen beS Dft*
forpS ©infeatt ju tfeun unb Serftärfungen an ftefe

ju jiefeen.

gür bte SRadjt oom 3. auf ben 4. bioouafirt bie

ganje 25i»ifton auf btr {»öfee bei Slefdji. 25er Si*
üouacptafc .ift burd) ©eneralftabSoffijiere im Sefon*
bem ju ermitteln, ©tatt brr Sorpoften ftnb über
bie SRadjt bloß Sagerwaefeen aufjufteflen.

gaffungSplafc in Sleicfei.

{jauptqttartfer beS ©djulfommanbanten: Slefcfei.

©efeefetSbiSpofttion für ben 4. ©eptember.

25er geinb feat ftcb wäferenb ber SRad)t auf baS

linfe Äanberufer geworfen unb bebrofet »on einer bei

«EBimmiS bejogenen ©tellung auS unfere Serbiubuu*
gen mit Sfeun unb bamit biefeS lefctere felbft.

25er Äommanbant ber 25i»ifion entfefeließt fid),
bemfelben in feiner Dffenft»e juüorjiifouinttn unb

trifft folgtnbt allgemeine 2MSpofttionen:
Sunft 7 Ufer, nadjbent baS Sager abgebrochen (bie

gaffungSmattnfcfeaft unb Äücfee auSgejogen unb naefe

Sfeun beorbert worben), fefct ftd) bie 25i»ifion in
SJRarfcfe.'

2)ie 2. 3nfanteriebrigabe mit bem ©cfeüfceubatail*
Ion (Unter glügel) fucfet bei {»euftriefe ober, wenn
bie bortige Srüde üom geinbe jerftört wäre, bei

©tnbtfeal auf einer üom ©enie jtt fcfelagenben Sod*
brüde bie Äanber ju überfrfereften. ©ie wirb babei

burefe bie 2. Slrtifleriebrigabe unterftüfct, wetefee jur
©idjerung beS UebergangcS unb beS allfäfligen Srü*
denfcfelageS bei ©mbtfeat ©tellung gewonnen feat.

©elingt ber Uebergang, fo gefet bie Srigabe jum
Slngriff auf bie feinblidje ©teflung über, inbem fte

in ber ©bene gegen SBimmfS üorrüdt, wäferenb bie

©cfeüfcen bie babin laufenben {»ofeen ju gewinnen
fuefeen. Seibe Slbtfeeilungen fuefeeu güfelung ju be*

featten. 25ie Strtiöeriebrigabe SRr. 2 unterftüfct biefen

Sormarfcb »on ber eingenommenen Stellung auS.

2)ie erfte 3ufanteriebvigabe im Serbanb mit btt
trfttn Slrtifleriebrigabt unb btn beiben 25ragoner*
fompagnitn (rtefeter glügel) feat iujwifcfeen gebedte

©tellung obtrfealb ©piejwtjler genommen, unb jwar
bie Snfanterie unb bie SReittrti auf btr ©haßt gegen

-ffiimmiS, bie Slrtitlerie auf ber bie gläcfet »on Sffiim*

mis bcfetrrfcfeenbtn {»öfet.

ft'©obalb ber gtanfenangriff beS linfen glügelS
wirffam ju werben beginnt, ftberfefereitet aud) bte

1. Snfanteriebrigabe bie Äanber, inbem fte ftefe ber

ftefeenben Srüde im ©efeadjen bemäefetiget unb ben

geinb in ber gront angreift.
2)ie 1. Slrtifleriebrigabe unterftüfct biefen Slngriff

tfeeilS »on ber {»öfee ob ©piejwtjler, tfeeilS bireft
üom ©efeadjen auS. — {»at bie 1. Stifanterfcbrigabe
auf bem linfen Äanberufer feften guß gefaßt, fo

folgt ifer bie SReiterei unmittelbar naefe. Slucfe bie

2. Slrtifleriebrigabt feat ftefe iujwifcfeen ber Srüden*
ftette im ©efeadjen genäfeert unb folgt jur Unter*
ftüfcung beS übergegangenen redjten glügelS auf ber

©traße gegen «EBimmiS rafefe naefe.

©S ift »orjugSweife Slufgabe ber Äa»afleric, naefe

Ueberfcfereltung ber Äanber ben geinb in feiner SRüd*

jugSlinie ju bebrofetn.
SllS SRüdjugSlinien für ben gall beS SRißlingenS

werben bejeidjnet bie jum Sormarfcfe gewäfetteu

ÜÄavfdjlintcn.
SRit biefer Slftion fcfeließt bie breitägigt taftifefee

Uebung.
2)er SRüdmarfd» naefe Sfeun wirb nadj einer furjen

SRufecpaufe tfeeitS über SReutigen, tfeeilS über ©piej*
wtjler angetreten unb ofene ©idjerung auSgefüfert.

35er Äoinmanbant ber ©entralfdjule:

©djwarj, eibg. Dberft.

lptfencrrin für fa)vati)exifa)t HMel>rmrmner.

3n SRv. 33 ber fcfeweijerifcben ÜRilitärjeitung feaben

wir ben SEBunfcfe gelefen, eS möge audj in militari*
fefeen Äreifen beu Seftrebitngen beS {»ütfSoereinS für
fefeweijerifdje SBefermänuer in bie {»anb gearbeitet
werben. SRaefe ttnfetin 2)afürfealten bebarf eS biefer

Slnregung; beim eS ift noefe nicfet »iel barüber be*

fannt geworben, ob ©twaS unb SEBaS an ben einjelnen
Orten beS SatcrlanbeS in biefer SRicfetung gefefeefeen

ift. 35fe «iöfefetigfeft ber ©acbe fft feanbgreifliefe; um
fo mefer muß man ftefe wuubern, fein uub wieber

tfeeilS gänjlicfeer Unfcnntnlß über baS Seftefeen beS

SereinS, tfeeilS einer unglaublichen ©leiefegültigfeit
für beffen Seftrebitngen ju begegnen, ©ogar ©olcjfee,

bie fcer ©aefee näfeer fteben, feaben für ftefe unb au*
bere einjig ben fatalen Sroft, baß wenn ernftere ßei*
ten fämen, bte burdjgüngfge Äonftituirung beS SereinS

rafefe erfolgen Würbe. S3ir bebauern, bai nicfet

jefct fcfeon ber ©rnft ber 3fften erfannt unb an ber

Ausfüllung eintr enormen Sude in unftrtr ftaat*
lieben Drganifation mit »ereinten Äräften unb mit
©nergie gtatbtitet wirb.

2)er ßwtd bitftr ßeilen ift btr, in Äurje mitgu*
tfeeilen, waS int Äanton Safel-@tabt in ©aefeen

getfeau worben ift, womit wir bit Sitte »erbinben,
unfere Äameraben mögen, Wtnn fit ttwaS ju btritfe*
ten feaben, ftefe feieju ber StRilftärjeftung bebientn.

Sluf biefe Sßcifc trfeäit mau in beut SRafemtn tintS
SlatttS tin Silb übtr baS, waS getfean wfrb, SluS
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Bedingen taktische oder strategische Rücksichten dcn

Rückzug des Wcstkorps (was zu bestimmen der Sckul-
kommandant sich vorbehält), so ist derselbe excentrisch

auf beidcn Kandcrufcrn bis Reichcnbach und zwar
in dem Sinne auszuführen, daß nur eigentliche

Rückzugsstellunge» znm Kampfplatz gewählt werden.

Zeitweise wird die Artillerie des einen Ufers im Falle
sein, die Truppen des andern Ufers von gewissen

Punkten aus zu untcrstützcn.

Für dcn Fall des Rückzuges sind dic Brücken bei

Frutigen, Kanderbrück, Schwandi und Reichcnbach

schon zum Voraus durch die Sappeurkompagnie zur
Zerstörung vorzubercitcu und wichtigere Hauptzugänge

zu vcrbarrikadiren.
Dadurch soll dem Wcstkorps die taktische Möglichkeit

gesichert bleiben, nicht bloß den Rückzng
unbelästigt anzutreten, sondern durch den Bezug der Stellung

bei Aeschi dem weitern Vordringen des

Ostkorps Einhalt zu thun und Verstärkungen an sich

zu ziehe».

Für die Nacht vom 3. auf den 4. bivouakirt die

ganze Diviston auf der Höhe bei Aeschi. Der Bi-
vouacplatz.ist durch GcneralstabSoffiziere im Bcsondcrn

zu ermitteln. Statt drr Vorposten sind über
die Nacht bloß Lagerwachen aufzustcUen.

Fassungsplatz in Aeschi.

Hauptquartier deS Schulkommandanten: Aeschi.

Gcfechtsdisposition für den 4. September.

Dcr Feind hat sich während der Nacht auf das

linke Kanderufer geworfen und bedroht von ciner bei

Minimis bczogcncn Stcllung aus unsere Verbindungen

mit Thun und damit diefes letztere selbst.

Dcr Kommandant der Division entschließt sick,

demselben tn seiner Offensive zuvorzukommen und

trifft folgende aUgcmcine Dispositionen:
Punkt 7 Uhr, nachdem das Lager abgebrochen (die

Fassungsmannschaft und Küche ausgczogcn und nach

Thun beordert worden), setzt sich die Division in
Marsch.'

Die 2. Jnfanteriebrigade mit dem Schützenbatail-
lon (linker Flügcl) sucht bei Hcustrich oder, wenn
die dortige Brücke vom Feinde zerstört wäre, bei

Emdthal auf eiuer vom Genie zn schlagenden Bock-

brücke die Kander zu überschreiten. Sie wird dabei

durch die 2. Artilleriebrigade unterstützt, welche zur
Sicherung des Uebergangcs und des aUfällige»
Brückenschlages bei Emdthal Stellung gewonnen hat.

Gelingt der Uebcrgang, so geht die Brigadc znm
Angriff auf die feindliche Stellung über, indem ste

in der Ebene gegen Wimmis vorrückt, während die

Schützen die dahin laufenden Höhen zu gewinnen
fuchen. Beide Abtheilungen suche» Fühlung zu
behalten. Die Artilleriebrigade Nr. 2 unterstützt diesen

Vormarsch von der eingenommenen Stellung ans.
Die erste Jnfanteriebrigade im Verband mit der

ersten Artilleriebrigade und den beide» Dragoner-
kompagnien (rechter Flügel) hat inzwischen gedeckte

Stellung oberhalb Spiezwyler genommen, und zwar
die Jnsanterie und die Reiterei auf der Straße gegen

Wimmis, die Artillerie auf der die Fläche vvn Wimmis

beherrschenden Höhe.

U Sobald der Flankenangriff des linken FlügelS
wirksam zn werdcn bcginnt, übcrschreitet auch die

t. Jnfanteriebrigade die Kander, indem sie sich der

stehenden Brücke im Schachen bemächtigct «nd den

Feind in der Front angreift.
Die 1. Artilleriebrigade unterstützt diesen Angriff

thcils von der Höhe ob Spiezwyler, thcils dirckt

vom Schachen aus. — Hat die 1. Jnfanteriebrigade
auf dem linken Kanderufer festen Fuß gefaßt, fo

folgt ihr dic Reitcrci unmittelbar nach. Auch die

2. Artilleriebrigade hat sich inzwischen dcr Brückenstclle

im Schachen genähert und folgt zur
Unterstützung des übergegangenen rechten Flügels auf der

Straße gegen Wimmis rasch nach.

Es ist vorzugsweise Ausgabe der Kavallerie, nach

Ueberschreitung der Kander den Feind in seincr
Rückzugslinie zu bedrohen.

Als Rückzugslinirn für den Fall des Mißlingens
werden bezeichnet dic zum Vormarsch gewählten
Marschlinicn.

Mit dieser Aktion schließt die dreitägige taktische

Uebung.
Der Rückmarsch nach Thnn wird nach einer kurzen

Ruhepause thcils über Reutigen, thcils übcr Spiezwyler

angetreten und ohne Sicherung ausgeführt.

Der Kommandant der Ccntralschulc:

Schwarz, eidg. Oberst.

Hülfsverein für schweinische WelMlä'nner.

In Nr. 33 dcr schweizerischen Militärzeitung haben

wir de» Wunsch gelesen, es möge auch in militärischen

Krciscn de» Bcstrebungcn des Hülfsverelns für
schweizerische Wchrmänncr in dic Hand gearbeitet
werde». Nach unserm Dafürhalte» bedarf es diescr

Anrcgung; dcn« es ist »och nicht viel darüber
bekannt gewordcn, ob Etwas und Was an dcn einzclncn

Orten des Vaterlandes in dieser Richtung geschehcn

ist. Die Wichtigkeit dcr Sacke ist handgreiflich; um
so mchr muß man sich wuudern, hin und wieder

thcils gänzlichcr Unkenntniß über das Bestehen des

Vereins, theils einer unglaublichen Gleichgültigkeit
für dessen Bestrebungen zu begegnen. Sogar Solche,
die der Sache näher stehen, haben für stch und
andere einzig den fatalen Trost, daß wenn ernstere Zeiten

kämen, die durchgängige Konstituirung des Vereins

rasch erfolgen würde. Wir bedauern, daß nicht

jetzt schon der Ernst der Zeiten erkannt und an der

Ausfüllung einer enormen Lücke in unserer staatlichen

Organisation mit vereinten Kräften und mit
Energie gearbeitet wird.

Der Zweck dieser Zeilen ist der, in Kürze
mitzutheilen, was im Kanton Basel-Stadt in Sachen

gethan worden ist, womit wir die Bitte verbinden,
unfcre Kameraden mögen, wenn ste etwas zu berichten

habe», sich hiezu der Militärzeitung bedienen.

Auf diese Weise erhält man in dem Rahmen eines
Blattes ein Bild über das, was gethan wird. Aus
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Sburgau, ßmicfe, 5Baabt, Sern »ernimmt man, baß

an ber Äonftituirung gearbeitet werbe; an anbern
Orten magS aud) im ©tilleu gefefeefeen fein. SGBir

ntfemen au, SlRittfeeiluugen feierüber werben ber ®ad)e
förberlid) fein, unb wollen beßbalb ©inlgeS auS ber

©eftion Safel*©tabt beriefeten.

3n einem ©irfular »om 1. 3uli 1866 featten ftd)
bie {»erren ©eneral 35ufour unb SunbeSratfe 25ubS

an einige SRänntr »on ©influß unb gemcitiuüfcigein
©tun auS allen Äantonen, »on »erfdjiebencn ©lau*
benSbefenntniffen unb SerufSarlen gewanbt ttnb bie*

felben, unter {»inweifuug auf bett ©ruft ber Sage,

um ifere «JRitwirfuttg jur ©rünbung eineS perma*
nenten SRationaI--{»ülfS»ereinS erfudjt. Slm 17. glei*
efeen SWonatS fanb bie fonftftuirenbe Serfatrrmfmtg
in Sern ftatt, weldje eine ©rtfutfofoinmiffion (Sor*
ftefeer {»err SunbeSratfe 2)ubS) ernannte uub ©fa-

N tuten entwarf, weldie ben 25elegfertrit iu ben ein*

jeltten Äantonen jugefanbt würben, bamit fte nun
bie ©aefee an bie {»anb ntfemen. 25er 35elegierte

für Safel-@tabt, {»err SRatfeSfeerr Slbolf ©ferift, be*

rief am 14. ©eptember eine Serfammluiig »on 25

Sütgcrn ber ©tabt unb ber Sanbgemeinben, unb
biefe genefemigten am 26. Dftober folgenbe für Safel*
©tabt »on einem SlitSfcfeuffe entworfene

©tatuten
beS {»ülfS»ereinS »on Safel--©tabt für fdtweijerifdje
SBefermänuer uub bereu gamilien, als Slbtfeeilung

beS fcfeweijerifcfeen «pauptoereinS.

§ l. •

25er ßwed beS SereinS ift SRitfeülfe ju Slffcm,
WaS jur «Pflege ber im »aterläiibifefecit 35ienftc Ser*
wunbeten unb ©vfranften unb jur Unterftüfcung ber

\ gamilien ber in aftioen 25ienft berufenen SJÜcfer«

\ männer gefdjefeeu fann.
'

S2.
SRitglieb beS fdweijerifdjen {»ülfSoereiuS ift, wer

einen 3-djveSbeitrag »on jwei graufeu bcjafelt. ©ine

wettere Serpfticbtung wirb burdj ben beitritt nlrfet

eingegangen; Wofel aber wirb angenommen, baß jebeS

«JRitglieb ben SereiiiSjweden feine aufriefetige Sfeeil*
nafeme juwenbet.

§3.
©timmfäfetg bei ben Serfammlungen beS SereinS

finb alle mäitnlidjen SRftglieber, welcfee bai adjtjefente

Sllterejafer jurüdgelcgt feaben.

§4.
25iejenigeu SRitglleber, welcfee ftefe ju perfönlidjen

2)ienften für Serwunbete ober Äranfe anfeeifdjig

madjen, gebeu ftefe im ©inoerftänbniß mit bem eibg.

{>aupt»erein eine befonbere Drganifation.

§5.
25er Serein befteflt eine Äommiffton »on fünf

StRitgliebem unb befteflt ani berfelben ben Sräft*
beuten. 25ie Äommiffton »ertfeeflt bie ©efdsäfte unter
ifere SRitgtieber. ©ie wirb auf brei Safere gcwäfelt

nnb bann tintr SRtuWafel unttrworftn. 25it Äom*

miffton wirb ftefe angelegen fein laffen, attS ben »er*

„fcfetebtntn Ouartieren ber ©tabt unb auS ben Sanb*

gtnteinben SRitglleber jujujiefetn, um in afltn Ärtiftn

baS Sntereffe au beut Serein ju weden. 25icfe SDtit*

glieber feaben ©ifc unb ©timme in ber Äommiffton
unb unterliegen in gleidjer SBeife einer SRettwafel,

wie bie übrigen ÄointiiifftonSmitglicber.

§6.
35ie Äommiffton crfeält beu Sluftrag, SereinSmit*

glieber ju fammeln unb babei bte allgemeinfte Se*

tfeeiligung anjuftrel.en. ©ie »ermittelt bie Serbin*
bung mit ber ©refulfö-Äonimlffton in Sern, ©ie
feat Soflmacfet, über eine ©imune bis auf taufenb
granfen per 3-tfev ju »erfügen, ©ie wfrb über größere

SluSgaben unb Wcftergefeenbe SQBirffamfeit beut

Serein bie nötfeigen Sorlagen maefeen unb feinem

©ntfdjeibe unterbreiten, ©ie legt bem Serein ad*

jäferlidi Seridjt unb SRedjitung ab.

§ 7.

35er Serein Wirb jebenfaflS ade 3«fere eine Ser*
fammlung jur Slfeuafeme, beS ScridjteS ttnb ber SRedi-

nung tjatten. Slußerbem »erfammelt ifen bie Äom*
miffton nad) SJRaaßgabe ber Umftanbe, ober wenn
eS bunbert ftimmberedjtlgte SRitglicbcr. »erlangen.

SRacfebein biefe ©tatuten iu Äraft getreten waren, jog
bie Äommiffton, auS ben »erfefeiebenen Ouartieren ber

©tabt unb ber 8anbgemeinben SRänner ju, welcbe

ftdj »erpftiefeteten, je fn beftimmten örtlfdj abgegrenj*
ten Äreifett Untcrfcferiften ju fammeln unb Seiträge
fn ©mpfang ju ntfemen. 35aS Sublifttm würbe im
Sanuar 1867 bitrauf üorfeereitet burefe ein Sirfttlar,
baS mit ben öffcntlicfeen Slättem an bie Slbonnenten f

»erfdjirft würbe unb baS ben ßwed bei SereinS, ]

wie folgt, fcfeilbtrtt: „er wifl in griebenSjeiten bie

©elbmittel fammeln, weldje ju ben »erfefeiebenen Sin*

fdjaffungen unerläßlid) ftnb; er wifl ftd) mit ben >.

©inridjtitngen »ertraut maefeen, burefe weldje bie all*
gemeine SRitwirfung bei ©efeefeten unb in ©pitälcrn
möglid) wfrb; er Wifl unter feinen SRitglfebern bie*

jenigen fucfeeti, fennen lernen unb jum SoraitS auS-

btlbcn ober einüben, wetdje ju pcrfönlicfeer {»ülfe*

leiftung geeignet unb willig ftnb; er wfll bie leben*

bige Serbinbung, in wetefeer unfer fdjweijcrifdjeS
{»eer mit bem ganjen fcfeweijerifcfeen Solf ftefet, ftär*
fen unb fräftigen; er wid bie Sanbe ber Siebe nur
fefter fnüpfeu, wetefee unS ©djweijer unter einanber

binben." SRänner unb S-inö-i'-iK. grauen unb 3ung*
trauen, auefe bie Äinbcr würben aufgeforbert mit

cinjutreteit in ben fcfeönen allgemeinen »atcrlänbifcfeen

Sunb.
25ie Sammlungen begannen fofort unb cS jäfett

ber Serein »ott Safel*©tabt bis feettte in allen

©efeiefetett ber Se»ölferung 2500 SRitglicber, bie nur
barauf warten, baß »om ©entralfomite attS bie

©rünbung anberer Sereine gemelbet wirb, unb bai
35ireftionen gegeben werben, wie ber SerefnSjwed
außer ber ©ammiung »on Seiträgen auf jwed*
mäßigfte SEBetfe angeftrebt werben fann.
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Thurgau, Zürich, Waadt, Bcrn vcrnimnit man, daß

an dcr Konstituiruiig gearbeitet wcrdc; an andcrn
Orten mags auch im Skillen gcschehcn sein. Wir
nehmcn a», Mittheilungen hierüber werden der Sache
förderlich sci», und wollen deßhalb Einiges aus dcr
Sektion Bascl-Stadt bcrichtcn.

Jn cincm Cirknlar vom 1. Juli 186« hattcn sich

dlc Hcrrcn Gcncral Dnfour nnd Bundcsrath Dubs
an einige Männcr vvn Einfluß und gemeinnützigem
Sinn aus allen Kantonen, von verschicdencn Glan-
bcnsbkkenntnifscn und Bcrufsarien gewandt und
dieselben, untcr Hinweisung auf dcn Ernst dcr Lagc,
um ihre Mitwirkung zur Gründung cincs pcrma-
ncntc» National-Hülfsvcrcins crsncht. Am 17. gleiche»

Monats fand die konstitnircnde Versammlung
i» Bern statt, welche cine Erckntivkommission (Vor-
stehe, Herr Bundcsrath Dubs) ernannte und Stn

^ tuten entwarf, welche dcn Delegierten in den

einzelnen Kantoncn zugesandt wurdcn, damit sie nn»
die Sache a» die Hand nchmcn. Der Delegierte
für Basel-Stadt, Hcrr Rathshcrr Adolf Christ, bc-

ricf am 14. Scptcmbcr cinc Versammlung von 25
Bürger» der Stadt und der Landgcmcindcn, nnd
dicse gcnchmigtcn am 26. Oktober folgcnde für Basel-
Stadt vvn cincm Ansschnsse entworfene

Statuten
dcs Hülfsvereins von Basel-Stadt für sckwcizcrischc

Wchrmänncr und dcrcn Familic», als Abthcilung
dcs schwcizcrischc» Hauptvcreins.

§1. -

Der Zwcck dcs Vcreins ist Mithülfe zu Allcm,
was zur Pftcge dcr im vaterläudischcn Dicnste
Vcrwundctcn und Erkrankten nnd zur Nuterstützung der

Familien der in aktiven Dienst berufencn Wchr-
5 männcr geschehen kann.
'

8 2.

Mitglied dcs schwcizcrischcn Hülfsvcrcins ist, wer
einen Jahrcsbcitrag von zwei Frankcn bczahlt. Eine
wcitcre Verpflichtung wird durch dc» Beitritt nicht

eingcgangcn; Wohl abcr wird angenommcn, daß jcdcs

Mitglicd den Vercinszwcckc» seine anfrichtigc Thcil-
nahme zuwendet.

8 3.

Stimmfähig bei den Versammlungen des Vereins

sind alle männlichen Mitglieder, welche das achtzehnte

Altersjahr zurückgelegt habe».

8 4.

Diejenigen Mitglieder, welche sich zu persönlichen

Diensten für Verwundete oder Kranke anheischig

machen, geben sich im Einverständniß mit dem eidg.

Hauptverein eine besondere Organisation.

8 5.

Der Verein bestellt eine Kommission von fünf
Mitgliedern und bestellt aus derselben den

Präsidenten. Die Kommission vertheilt die Geschäfte unter
ihre Mitglieder. Sie wird auf drei Jahre gewählt
nnd dann einer Neuwahl unterworfen. Die
Kommisston wird sich angelegen sein lassen, aus den

verschiedenen Quartieren der Stadt und aus den

Landgemeinden Mitglieder zuzuziehen, um in allen Kreisen

das Interesse an dcm Vcrrin zu wcckcn. Dicsc
Mitglicdcr habcn Sitz nnd Stimmc i» dcr Kommission
nnd untcrlicgcn in glcichcr Wcisc cincr Ncuwahl,
wie die übrige» Kommissio»smitglicder.

8 6.

Die Kommission erhält dcn Auftrag, Vcrcinsmit-
glicdcr zn sammeln uud dabei die allgemeinste

Betheiligung anzustreben. Sie vermittelt dic Vcrbin-
diiiig mit dcr Erckutiv-Kommission in Bcrn. Sic
hat Vollmacht, übcr eine Summe bis anf tausend

Franken per Jahr zu verfügen. Sic wird über größere

Ausgaben und wcitcrgchcude Wirksamkcit dein

Verein die nöthige,, Vorlagen machen und seinem

Entschcide unterbreiten. Sie legt dem Verein
alljährlich Bcricht und Rechnung ab.

8 7.

Dcr Vcrein wird jedenfalls alle Jahre eine

Versammlung zur Abnahme, des Berichtes und der Rechnung

haltcn. Außerdem versammelt ihn die

Kommission nach Maaßgabe der Umstände, oder wenn
cs hundert stimmberechtigte Mitglieder verlangen.

Nachdem dicse Statuten in Kraft getreten waren, zog
die Kommission, aus den verschiedenen Quartieren der

Stadt nnd der Landgemeinden Männer zu, welche

stch verpflichtete», je In bestimmlcn örtlich abgegrenzten

Kreisen Unterschriften zn sammeln und Beiträge
in Empfang zu nchmcn. Das Publikum wurde in,
Januar 1867 hierauf vorbereitet durch ei» Cirkular,
das mit den öffentlichen Blättcrn an die Abonucntcn
verschickt wurde und das de» Zweck dcö Vcrcins,
wic folgt, schilderte: „er will in Friedenszciten dir
Gcldmittcl sammeln, welche zn den verschiedenen

Anschaffungen uncrläßlich sind; er will sich mit dcn

Einrichtungen vertraut machen, durch welche die

allgcmcinc Mitwirkung bei Gefechte» und in Spitälern
möglich wird; cr will unter scincn Mitglicdcrn
derjenigen suchen, kennen lernen und zum Voraus
ausbilde» odcr einüben, welche zu persönlicher Hülfc-
lcistung gccignki uud willig sind; cr will die lebendige

Vcrbindung, in welcher unser sckwcizerischcs

Heer mit dem ganzen schweizerischen Volk steht, stärken

und kräftige»; er will die Bande der Liebe nur
fester knüpfen, welche uns Schweizer unter einander

binden." Männer und Jünglinge, Frauen und

Jungfrauen, auch die Kindcr wurden aufgefordert mit

einzutreten in den schönen allgemeinen vaterländischcn

Bund.
Die Sammlungen begannen sofort und cs zählt

dcr Verein von Basel-Stadt bis heute in allen

Schichten der Bevölkerung 2500 Mitglieder, die nur
darauf warten, daß vom Centralkomite aus die

Gründung anderer Vereine gemeldet wird, und daß

Direkttonen gegeben werden, wic der Vereinszweck

außer der Sammlung von Beiträgen auf
zweckmäßigste Weise angestrebt werden kann.
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